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'Polystichum lonchitis (L) ROTH — 
ein unbeständiger Farn im Harz

Aus dem Floristischen Arbeitskreis Nordharz und Vorland

Werner Illig, Ilsenburg 
(mit 1 Abb. im Anhang)

Im Spätherbst 1968 fand der Verfasser im unteren Wassertal südöstlich 
von Ilsenburg ein Exemplar eines Farns von etwa 20 cm Höhe. Die Blät
ter waren einfach gefiedert, die Fieder am Grunde geöhrt, sichelförmig 
aufwärtsgerichtet und dornig gezähnt. Der Stiel trug Spreuschuppen. Es 
handelt sich um Polystichum lonchitis (L.) ROTH (=  Polypodium lonchi
tis Aspidium lonchitis), den Lanzenschildfarn. In jedem Jahr bringt die 
Pflanze zwei Blätter hervor, die erst nach dem Überwintern vergehen. 
Sporenbehälter wurden nicht ausgebildet. Der Fundort liegt in einem 
lichten Fichtenbestand im Gebiet der Aufrichtungszone, die jedoch von 
Harzschottern überlagert wird. Durch den Fährbetrieb der Forstwirtschaft 
ist der Fundort stark gefährdet.
Nach HEYNERT (1970) ist Polystichum lonchitis eine nordisch-subarkti
sche Art, die in den Gebirgen in der subalpinen Höhenstufe zu finden 
ist. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich „vom hohen Norden vereinzelt 
durch Mitteleuropa bis in die Gebirge Südeuropas“, umfaßt weiterhin 
„Korsika, Mittelural, Kaukasus, Krim, Kleinasien, Turkestan, NW-Hima- 
laja, Altai, Baikalgebirge, Kamtschatka, Japan, Aleuten“ sowie ..Nord
amerika und Grönland“ .
Für Mitteleuropa werden von HEYNERT (1964) die Böhmischen Mittel
gebirge, das Fichtelgebirge, der Thüringer Wald, das Erzgebirge und das 
Riesengebirge angegeben.
OBERDÖRFER (1962) bezeichnet Polystichum lonchitis als „unbeständig“ 
und „Neuankömmling“. Polystichum lonchitis wächst in „staudenreichen 
Blockschuttgesellschaften des Hochgebirges, an lose gefügten Mauern, in 
bebuschten Steinhalden der Knieholzstufe, in lichten Steinschuttwäldern 
auch in Felsspalten, auf sickerfrischen, feinerdearmen, humosen Böden, 
ruhend-konsolidiert,-meist kalkhaltig oder sonst basenreich“.
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Für den Harz geben VOCKE, ANGELRODT (1886) einen Fundort bei 
Stiege an, der auch von BERTRAM (1894) aufgenommen wird. GARCKE 
(1895) bezieht sich vermutlich ebenfalls auf diesen Fundort und gibt „an
geblich Harz“ an. Die jüngste Angabe eines Fundortes bei Lerbach stammt 
von WEIN (1939). Eine Überprüfung, ob Polystichum lonchitis dort noch 
vorhanden ist, erfolgte in den letzten Jahren nicht (H. HAEUPLER schrift
lich).
Polystichum lonchitis ist also in der Vergangenheit im Harz sehr selten 
und unbeständig aufgetreten.
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